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	Arbeitsauftrag: Arbeiten Sie zu zweit. Jeder von Ihnen liest sich einen der beiden Texte (AB 1 und AB 2) durch. Stellen Sie sich anschließend gegenseitig die Fragen zu den Texten und antworten Sie möglichst frei.

Am Fluss 
Emmanuel Jungclaussen, Altabt des Benediktinerklosters, wird 90 
Die Benediktiner des Klosters Niederaltaich sind der niederbayerischen Donau eng verbunden. So auch ihr Altabt Emmanuel Jungclaussen. "Es sind die Flüsse, die mich mehr als alles andere in der Natur faszinieren", schreibt er in seinem autobiografischen Werk "Der Strom des Lebens". "Denn Flüsse sind eigenartige, einzigartige Naturphänomene. Durch Ursprung und Ziel, Anfang und Ende sind sie dem menschlichen Leben eng verwandt." Altabt Emmanuel, der an diesem Montag 90 Jahre alt wird, hat es nicht bei solchen kontemplativen Gedanken belassen. Im jahrzehntelangen Streit um den Ausbau des letzten nahezu freifließenden Donauabschnitts in Bayern zwischen Straubing und Vilshofen - einer der schärfsten umweltpolitischen Auseinandersetzungen in der Geschichte des Freistaats - war er die Ikone des lokalen Widerstands. Seine Donausegnungen, die er alljährlich am Sonntag nach dem Dreikönigstag nach byzantinischem Ritus mit bis zu 1000 Gläubigen zelebrierte, waren stets das Symbol dafür, dass nicht nur Umweltschützer, sondern viele Katholiken und konservativ geprägte Einheimische dem Projekt nichts abgewinnen konnten.
Vor gut vier Jahren hat Ministerpräsident Horst Seehofer den Verzicht des Freistaats auf den Ausbau der niederbayerische Donau verkündet. Seither ist es ruhig geworden in Niederalteich. Auch Altabt Emmanuel lebt inzwischen zurückgezogen in der Benediktiner-Abtei. Geboren wurde der "große christliche Mystiker", wie ihn der Nestor der deutschen Umweltbewegung, Hubert Weinzierl, einmal genannt hat, in Frankfurt/Oder. Seine Eltern führten dort die Stadtgärtnerei. Es waren die Oder und die Oderauen, welche die Liebe des Altabts zu den Flüssen begründet haben. "In ihren Fluten habe ich schwimmen gelernt, ihrer sanften Strömung habe ich mich in einem Ruderkahn überlassen, auf ihren überschwemmten Uferwiesen bin ich im Winter Schlittschuh gelaufen", heißt es seinen Erinnerungen. Die Flüsse begleiteten denn auch das weitere Leben des Altabts. Bei Kriegsende floh er mit seiner Familie nach Hamburg an die Elbe. Als er später in Frankfurt Theologie studierte, hatte er stets den Main in Sichtweite. Und seit er 1955 in das Benediktinerkloster Niederaltaich eingetreten ist, lebt er an und mit der Donau. "Als würden sie einen Lebensweg zurücklegen, durchströmen Flüsse unterschiedliche Landschaften, ändern ihren Charakter, beweisen sie Temperament, brausen auf, ziehen sich zurück, suchen und bahnen sich ihren Weg, werden am Ende träge und verlieren sich zu guter Letzt in der Unendlichkeit der Meere", schreibt Altabt Emmanuel. "Nichts in der Natur eignet sich besser zum Sinnbild des Lebens."
Christian Sebald (2017): Am Fluss, 14.05.2017. URL <http://www.sueddeutsche.de/bayern/niederalteich-am-fluss-1.3504373> [Zugriff am 16.07.2018]
Wortangaben:
(Alt-)Abt (Z. 2): (ehemaliger) Leiter einer Klostergemeinschaft
Auseinandersetzung (Z. 12): Streit, Konflikt
Freistaat (Z. 12): kurz für Freistaat Bayern
Segnung (Z. 13): Gebet, in dem sich Gläubige an Gott wenden und gute Wünsche formulieren
Dreikönigstag (Z. 14): christliches Fest am 6. Januar
byzantinischer Ritus (Z. 14): östliche christliche Gottesdienstform (wie früher in Byzanz oder heute in Griechenland, Serbien, Russland, ...); im Kloster Niederaltaich werden sowohl Gottesdienste nach westlichem („normalem katholischen“) Ritus als auch nach östlichem Ritus gefeiert.
etw. nichts abgewinnen können (Z. 16f.): etw. nicht gut finden
Abtei (Z. 21): ein Kloster 
Nestor (Z. 21): Gründer, ältester Vertreter
Auen (Z. 24): an Fluss gelegenes flaches, oft nasses Gelände
träge (Z. 34): langsam; faul 


[bookmark: _GoBack]Fragen zum Text auf AB 2:
1. Welche Art von Ausbau der Donau wurde beschlossen? 
2. Welches Problem gibt es noch für die Bewerbung als UNESCO-Weltnatur- und -kulturerbe?
3. Welche Bedeutung hatte die Donau nach Festredner Johann Böhm in der Antike?
4. Wie oft findet das Donaufest statt?






